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~t<;I'.l1)g von E.lbh,§!2:22AC:f.1 • .Jl1.. Cu.x;.ha..:?:EE. i :"l " er .1"it vom 
29 •. ~~!'lLbis 3. Mai 1958. 
WiG in den Jahren 1956 und 1957 führte das Institut für Seefisch e-
rei der Bundesforsehlmgsanst&lt für Fischerei auch in di e sem J ah r e 
VI iedf:r Elbheringsma x'kierungen dur" b.. 
Infolge des späten und kalten Frühjahres waren die Herlnge erst 
am 19. April am Markierungs ort, d"m Eau1:afen ar~ der Kugelbake ein-
getroffen, um dort sofort zu laiche:c... Dieser Termin lag um 11 Tage 
später als 1957, wo das Laichen am 8. April begonnen hatte, während 
1956 eine ähnlich späte Erwärmung wie 1958 den Beginn des Laiehens 
sogar bis zum 25. April hinausgezögert hatte. 
Ein erheblicher Unterschied gegenüber beiden Vorjahren bestand al-
lerdings i~ Zustand der Heringe. War dieser sowohl 1956 wie 1957 
als normal zu b,zzei':)hnen, so wurde yon dem Besitzer der Grossreuse 
sm BauhOifen, Herrn Fischermeister FESTER berichtet, dass unmittelbar 
naoh dem LaiChen am 20. und 21. April die ausge1aichtan Heringe zu 
hunderten entkräftet und sterbend zwischen den Steinen der Ufel'be-
festigur,gen lagen, wo sie von Kindern mit der Hand gegriffen w:\r ,·· 
den. Es zeigt e sich dem: auch :'r. den geringen Fängen del' Re'1.::,e, 
dass der Bestand nac.h dem LaiC:hen offenbar stark dC?ir'li",rt war. 
Nach Aussagen des Ers 'uE'li Fischmeisters , Herrn EIlJIONEI'r I s W2 reIl f,:r" 
ner die Heringsanlar~dl)':lgen der Hamerikutter oberhalb r:'h .. i':!f.l:t: v~~.:.s ~ r;.hr 
geririg. Auch für den Nachwuchs kanl'l, zumindestens örti.1.,~h, keine 
günstige Progr,ose ,sBstellt werden. Der von W1S nBr;h :LO 1'3.gen 3.ID 
29. April beobachtete Laich, der in diesem Jahr Lur an der Ufersei-· 
te des BauhafE:: I1S, nicht aber an der senkre'Jht z= Ufe~~ stehenden 
Mol" gefund.en wurde, erw:!.es sich zu einem erhE::'olir)hem Te:.:'. als ver-. 
pilzt, er fiel dann in. den nächsten Tagen mehr ·url=! mehl" \r 0~ der V::.-· 
ü,l"lage ab, ohne eine sic:htbare EntWiCklung ar!{ermci'. zu lccssen. 
Für die schlechte K0n dition der Eeringe kann viel16ic~t ei.n m!t dG~ 
langen Winter in Verbindung gedaohter Mangel an Nahru.\'lg d.:!.e Ursa-
che gewesen sein. Jedenfalls waren nicht nur die iL der Reuse ge-
fangenen Heringe, unter denen zahlenmä~tiig jugenüliche Ncrdseebank-
heringe der I-Gruppe überwogen, sondern auch die Stinte, Kaulbar-
sche und andere Beifangfische auffallend abgemagert. In diesem Zu-
sammenhang sei an die Beobachtwlg von Herrn Dr. Lüm:A..l'l'N (Institut 
für Küsten- ~nd Binnenfischerei der BundesforschunJsanstalt für F:!.-
scherei) erinnert, der an Hand von Fettanalysen einen extrem sChlacL 
ten Ernährungszustand bei Jungheringen aus der Sprottfischerei be-
reits im Januar 1958 feststellte (siehe Nr. 1, 1958, ;:> .21 dieser 
Informationen) • 
Die Markierungen wurden wie in den Vorjahren mit Lea-Marken durch-
gefUhrt. Das Staatliche Fischereiamt Bremerhaven hatte uns wieder 
dankenSfierter ·,'/e1se das Fisehereiaufsichtsfdhrzeug "Hannover" mit 
Besatzung zur Ver'fügung gestellt, d.as uns eine gro8se Hi.lfe 1- c l 
der Arbeit war, da Herr ERMONEIT und sein Bootsmann, Herr fu..i.t;; "J>5 
alles taten, um unsere Versorgung mit lebenden Heringen sich e r zu 
stel1ui. Die Möglichkeit, ein soh:hes Faru'zeClg zu benu-:;~en, ist 
für derartige A.rbei ten im lv!ündW!gdge biet des Stromes eine unerläss-
liche Voraussetzung. Zu einer dringend erwiil1schten Ausweit',:u:g der 
Markieru.nJen dur,,]:' Einbeziehung de:c Hamenkl~tter aIs M3.terialliefe-
ranten wäre a11erJings ein etwas grösseres Fahrzeug n o tw endig, das 
für 3 Gäste Kojenraum bieten könnte, um d:!.e Nacht- lU'ld. ~'rühtiden 
Im einzelnen wurden markiertl 
29.4.58. 15 Lea 2801-2815 
30.4.58 24 11 2816-2839 
1. 5.58 20 
" 
2840-2859 
2.5.58 29 
" 
2860-2888 
3.5.58 15 
" 
2889-2903 
Gesamt 103 Lea 2601-2903 
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ohne langen Anmarschweg ausn.utzen zu können. Die zerstreuten Stand-
orte der Hamenkutter, die grösstenteils auch weit oberhalb Cuxhavena 
lagen, liessen, i.n Verbindung mit den ungünstigen Tidenverhältnissen 
der Markierungswoche, in diesem Jahr daher nur Markierungen aus der 
Reuse zu. 
Bedauerlicherweise waren dort die Fänge gleich nach dem Einsetzen 
der Saison, d.h. dem Laichen der Heringe, ausserordentlich gering. 
Daher konnten insgesamt nur 103 Heringe markiert werden, deren Zu-
stand obendrein aus den geschilderten Ursachen wenig Hoffnungen 
auf 'Niederfänge zulässt. Allerdings tauchten in den Fängen des 1. 
bis 3. Mai vorwiegend noch volle Heringe einer zweiten, offenbar 
jedoch schwachen Laichwelle auf, die nach der inzwischen einge-
setzten Erwärmung vielleicht ein besseres Los findet als die Masse 
der ersten Welle. Wenigstens konnten von diesen Tieren keine toten 
oder sterbenden Heringe beobachtet werden. 
Hbrrn Reg.-Fischereirat Dr. NOLTE, Herrn Dr. KÜHL vom Institut für 
Küsten- und Binnenfischerei der Bundesforschungsanstalt für Fische-
rei, Cuxhaven, den Herren der Barkasse "Hannover" sowie Herrn FESTEfl 
sei für die Unterstütz~~g unserer Arbeiten herzlich gedankt. 
Gerhard Krefft 
(Institut für Seefischerei, Hamburg) 
Über den Fettgehalt der sandspierlin~ 
Die Sandspierlingsfischerei nutzt fast ausschliesslich den kleinen 
Sandspierling Ammodytes lancea, und zwar dessen Unterart Ammodytes 
lancea marinus, einen Herbstlaicher. Die Küstenform Ammodytes lan-
cea findet sich zumeist nur vereinzelt in den Fängen, ihre Laich-
zeit ist das frühe Frühjahr. 
Der Fe~tgehalt der Sandspierlingsfänge war 1956 und 1957 verhältnis 
mässig niedrig, er ging kaum über 8% hinaus. 1955 und vor allem 
1954 waren die Sandspierlinge in wesentlich besserer körperliche: 
Verfassung. Nach Untersuchungen von Fischmehlfabriken überstieg ~h~ 
Fettgehalt im Mai und Juni 1954 12% und ging auch im Juni 1955. 
noch etwas über 9% hinaus. Der Fettgehalt der Sandspierlinge sp~e­
gelt damit anscheinend ebenso wie der der Heringe die seit 1954 an-
haltende Verschlechterung der Umweltbedingungen wieder. 
Im Winter 1957/58 war der Fettgehalt der kleinen Sandspierlinge Ul' 
ter 4% gesunken und nahm zum Frühjahr hin noch weiter ab. Er hat 
